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Beſtellungen werden in 


wärts bel allen Königl. Poftanftalten angenommen. 
um 


D -.. Amtliche. Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem Geh. 
Bergrath Ebers zu Halle a. S. den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Friedensgerichtsſchreiber Hagdorn zu 
Dülken den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Legations⸗Rath 
Jordan I. den K. Kronen Orden dritter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer 


Keßler zu Reinsdorf den K. Kronen Orden vierter Klaſſe, dem 


uperintendenten Cauſſe zu Dramburg das Kreuz der Ritter des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Schullehrer Trumpf 
zu Maſſel und dem peuſ. Regierungs⸗Hanpt⸗Kaſſendiener Hübſch 


zu Cöslin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffs⸗Capitain 


Krohn, Führer des Blankeneſer Schooners 
Medaille am Bande zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 11. Oct. „Flyvepoſten“ zufolge iſt Ca⸗ 
pitain Schöller von hier nach Wien zurückgereiſt. Wie es 
heißt, überbringt derſelbe die Beſtätigung ſeiner Regierung 
zu dem die Grenz-Regulirung betreffenden Uebereinkommen 
der Conferenz. 
. In der geftrigen Abendſitzung des Folkething erklärte der 
Miniſter des Innern bei Gelegenheit der Adreßdebatte: die 
Regierung wolle ſich über die eventuelle Wiederaufnahme des 
Staatsgrundgeſetzes vom Jahre 1849 für jetzt weder aus. 


„Maria“, die Rettung: 


ſprechen, noch binden, Veränderungen an demſelben müßten 


aber jedenfalls vorgenommen werden. 

Kiel, 12. Oct., Vorm. Die „Kieler Ztg“ meldet aus 
Apenrade vom geſtrigen Tage, daß bei der Abſtimmung, 
ob die deulſche oder die däniſche als Schulſprache anzuwen⸗ 
den ſei, 454 für die deutſche, 250 für die däniſche Sprache 
ihre Stimmen abgegeben haben. 

Hamburg, 12. Oet. 


abreiſen. R 
Hamburg, 12. October. (Schl. Z.) Die „Hambur⸗ 
r Nachrichten“ enthalten eine „ſichere“ Mittheilung aus 
nsbürg, nach welcher die Oeſterreicher in Jütland am 9. 


ober den Befehl zum Rückmarſch mit der Beſtimmung 


nach Ulm und Raſtatt erhalten haben. Zur Bildung einer 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee ſollen bereits preußiſche In⸗ 


ſtructoren deſignirt ſein. Nach der „Schleswig⸗Holſteiniſchen 


Stg.“ hat Contreadmiral Jachmann in Kiel eine Winterwoh⸗ 
8 


nung gemiethet. 5 

Bremen, 11. Oct. (Schl. Z.) Der Reſt der in Geeſte⸗ 
münde ankernden öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, mit Ausnahme 
der ſchweren Pauzerfregatte „Kaiſer Max“, hat heute Ordre 
erhalten, nach Cadix zu ſegeln. 8 hs ie © 

Lübeck, 12. Oct., Vorm. Nach der „Lübecker Ztg.“ iſt das 
engliſche Dampfboot „Osborne“ heute früh 7% Ubr in Tra⸗ 
vemünde angekommen. Auf demſelben befand ſich die Prin. 
zeſſin von Wales nebſt ihrem Sohne. Dieſelben ſind um 11 
Uhr mittelſt Extrazuges nach Glückſtadt weiter gereiſt. 

Paris, 10. Det. Die franzöſiſche Occupations-Armee 
ſoll gegen Ende des Jahres um 5000 Mann verringert wer⸗ 
den. Die Königin Chriſtine hat ſich gegen die Anerkennung 
des Königreichs Italien ausgeſprochen. 


ine neue Beſchränkung der. Preßfreibeit. 

an: Mittheilung in 90. 8, des Miniſterialblatts 
für die geſammte innere Verwaltung iſt bereits am 9. Mai 
b. J. den betreffenden Verwaltungsbehörden ein kammerge⸗ 
richtliches Erkeuntniß zugefertigt worden, in welchem der 
„Grundſatz“ ausgeſprochen iſt, „daß der 3 einer 
Zeitſchrift oder Zeitung im Selbſtverlage und Vertriebe einer 
befonderen Conceſſion als Sener eee 
darf.“ Wir nennen das eine neue Beſchränkung, obgleich 
wir uns ſehr wohl erinnern, daß jener „Grundſatz Yen ein 
Mal in verſchiedenen Städten unferes Landes, und zwar 


Polenprozeß. 1 
2 Ber lin. [Sitzung vom 12. Dae e 
dent Büchtemann eröffnet die Sitzung. Red m i 
beantragt auf ein Atteſt des Gefängnißarztes bie Beur 15 ne 
des Probſtes Hubert. Der Ob.⸗St.⸗Anwalt erwider { 
die Beweisaufnahme über den Ang. noch nicht geſchloſſen. 
Der Gerichtshof wird darüber beſchließen. TE, 
Es wird demnächſt verhandelt mit den Ang. Rittergutd? 
beſitzer Anton v. Jackowsli aus Palczyn, 37 Jahre alt, 
und dem Landwirth Roman Pilaski aus Zielenice, 27 Jahre 
alt, Sohn des Kreis gerichtsraths Pilasti aus Poſen. No- 
man Pilaski hatte auf feinem Gute Zielenice eine größere 
Zahl von Zuzüglern verſammelt und dieſelben in den Gebäu⸗ 
en des Gutes untergebracht Am 29 März wurde die Auf⸗ 
RER diefer Zuzügler durch ein Militair-Commando and 
führt, und während man noch mit der Verhaftung der ſich 
auf 72 Perſonen belaufenden Schaar beſchäftigt war, jubr 
auf das Gehöft ein vom Hauslehrer Bachert begleiteter Wa⸗ 
en, beladen mit Gewehren, Senſen und Munition. Dieſer 
Wogen kam aus Palezyn, dem Gute des Ang. Jackowski. 
Die Anklage lautet nun dahin, daß dieſer Waffentransport 
nicht zufällig den Inſurgenten gekommen, ſondern daß dieſer 
Transport vom Comité angeordnet worden ſei. Beweis da⸗ 
für ein in der Dzialynsli'ſchen Brieftaſche befindlicher Ver⸗ 
merk: „Slag. Waffen und Pulver, Kugeln, Flintenläufe nach 
Palczyn bei Mitostaw, zum Jackowoki.“ 1 
„(Der Ang. v. Jackowski will weder von dem Waffen⸗ 
transport durch einen Hauslehrer noch von der Notiz 
in der Brieftaſche etwas wiſſen. Der Ang. Pilaski giebt 
zu, daß die Zuzügler auf ſein Gehöft gekommen ſeien 
und um Obdach und Koft gebeten hätten, was er ihnen aus 
Beſorguiß vor ihrer großen Zahl gewährt habe. Von dem 
Waffentrausporte aus Palczyn will er vorher keine Keuntuiß 
gan und eben jo wenig mit dem Grafen Dzialynski in 

bindung geſtanden haben. 

— Di rung die Zeugen vernommen, welche den 
Thatbeſtand, wie oben angeführt, ſchildern. Der Antrag der 


Ze 


YA Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland iſt über Kiel hier eingetroffen und wird dem Ver⸗ 
nehmen nach morgen früh über Harburg nach Darmſtadt 


Donuuerſtag, 13. October. (Abend- Ausgabe. 


anziger Zeitung erſcheint täglid, mit Ausnahme der Sonn⸗ 8 
De Beitung am Montage uur Nachmittags 5 Uhr. — FR 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


ere 
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Preise pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölt. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. RNetemeyer, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Ocaſentein & Vogler, In F tard⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun⸗Hartmanns Buch hdig. 


N 


zuerſt in Elbing durch den Polizeidirector v. Seltzer 
zur Unterdrückung des damals von Julius Born redigirten 
und herausgegebenen „N. Elb. Anz.“ angewandt worden iſt. 
Aber damals (es war im November 1852, alſo anderthalb 
Jahre nach Erlaß des Preßgeſetzes) ſuchte die Verwaltung 
nicht die Gerichte des Landes für den neuen „Grundſatz“ zu ge⸗ 
winneu, ſondern fie behalf ſich mit einem Mittel, das wir bei einer 
anderen Gelegenheit characteriſtren werden, und das ſeit der 
„neuen Aera“ natürlich nicht mehr angewandt werden konnte. 
Die Anerkennung jenes „Grundſatzes“ durch den Criminal⸗ 
Senat des Kammergerichts iſt alſo jetzt als eine neue Be⸗ 
ſchränkung zu betrachten, und ſie wird zu einer allgemeinen 
Beſchränkung werden, wenn euch das Ober-Tribunal dem 
Kammergerichte beitreten und damit das bisherige Recht für 
die Preſſe des ganzen Landes thatſächlich abgeändert wer⸗ 
den ſollte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß kein preußiſcher Ge⸗ 
richtshof, und daß auch das Ober⸗Tribunal niemals die Abſicht 
haben kann, das beſtehende Recht zu ändern und damit in die 
Functionen der Geſetzgebung, die allein dem Könige in lleber⸗ 
einſtimmung mit den beiden Häuſern des Landtages zuſteht, 
abſichtlich einzugreifen. Vielmehr werden die Gerichte immer 
nur das beſtehende Recht auslegen wollen. Aber es liegt hier 
wieder, wie in anderen von uns ſchon früher beſprochenen 
gerichtlichen Erkenntniſſen, der Fall vor, daß die beabſichtigte 
Auslegung des Geſetzes, wenn auch abſichts los, doch zu 
einer thatſächlichen Aend erung deſſelben wird. Wir führen 
den Beweis. 


Der erſte Abſatz des § 1 des Preßgeſetzes, auf den das 
Kammergericht hier allein ſich berufen kann, lautet: „Zum 
Gewerbebetriebe eines Buch⸗ oder Steindruckers, Buch⸗ 
oder Kunſthändlers, Autiquars, Leihbibliothekars, Inhabers 
von Leſecabinetten, Verkäufers don Zeitungen, Flug⸗ 
ſchriften und Bildern iſt die Genehmigung der Bezirks⸗ 
Regierung erforderlich.“ Nun wird der Nichtjuriſt, 
wenn er hört, daß „Verkäufer von Zeitungen“ zu ihrem 
„Gewerbebetriebe“ einer von der Bezirksregierung zu erthei⸗ 
lenden Conceſſion bedürfen, ohne Zweifel nur an ſolche Per⸗ 
ſonen denken, die, wie etwa die Colporteure, Handel mit al⸗ 
len möglichen Zeitungen treiben, die fie eben abfegen können, 
nicht aber an Perſonen, die keine andere, als die von ih⸗ 
nen ſelbſt herausgegebene Zeitung zum Verkauf ſtel⸗ 
len. Ein Juriſt dagegen würde vielleicht einwenden, daß das 
Gewerbe eines „Verkäufers von Zeitungen“ kein ſo altherge⸗ 
kommenes iſt, daß die Bedeutung dieſes Wortes ſchon als 
eine vollſtändig notoriſche betrachtet werden könnte. Aber 
es müßte ihm doch einfallen, daß in eben derſelben Gef 
ſtelle auch für den Gewerbebetrieb eines „Buch- oder 
Kunſthändlers“ genau dieſelbe Bedingung geſtellt iſt, wie 
für das in Rede ſtehende Gewerbe. Er wird ſich dann fügen, 
daß es gegen den notoriſchen Sprachgebrauch verſtoßen 
würde, wenn man einen Mann, der die von ihm verfaßten 
Bücher oder die von ihm gemalten Bilder verkauft, einen 
„Buch- oder Kunſthändler“ nennen wollte. Er wird mithin 
den nothwendigen Schluß machen, daß der Geſetzgeber un⸗ 
möglich im Gegenſatze gegen dieſe Perſonen doch als „Ver⸗ 
käufer von Zeitungen“ auch diefenigen habe bezeichnen wollen, 
die nur die von ihnen ſelbſt herausgegebenen Zeitungen zum 
Verkaufe ſtellen. Aber ſelbſt, wenn er trotz dieſer unabweisli⸗ 
chen Schlußfolgerung noch zweifelhaft bleiben ſollte, ſo würde 
er die früheren Geſetze nachſchlagen und da würde er dann 
finden, daß die ganze preußiſche Geſetzgebung, ſo lange ſie mit 
dieſer Materie ſich befaßt hat, ſtets die 3 von 
Zeitungen in daſſelbe Rechtsverhältniß geſtellt hat, wie die 
Selbſtverleger eines Buches. So ſtellt das Miniſterial⸗ 
Reſeript vom 15. Juni 1838 als einen Satz des gel⸗ 
tenden Rechtes auf: „Dem Herausgeber einer Zeit⸗ 
ſchrift oder Zeitung ſteht es frei, dieſelbe eben fo, wie 
Vertheidiger, die Ang. v. Jackowski und Pilaski zu entlaſſen, 
wird vom Gerichtshofe abgelehnt. 

Verſchiedene Zeugen werden hierauf vernommen in Sachen 
gegen den Ang. Probſt Szamorzewski. Der Ang: fol, 
nach Ausſage eines Tagelöhners Luczak, in der Pfarrkirche 
zu Schroda um Oſtern 1863 in einer Predigt dazu aufge⸗ 
fordert haben, daß ein Jever fein Möglichſtes thun folle, daß 
der katholiſche Glaube durch den Ruſſen nicht unterdrückt 
werde. Keiner der Zeugen hat davon etwas gehört. Ein 
Zeuge, der Bürger Wolff, bekundet ſogar, daß der ꝛc. Luezack 
ihm eingeſtanden habe, daß er den Probſt falſch beſchuldigt 
und einen Meineid geſchworen habe. Das Gewiſſen laſſe ihm 
deshalb keine Ruhe. — R.⸗A. Brachvogel beantragt die 
Entlaſſung des Ang., welche ohne Widerſpruch des Ober⸗ 

t.-A. vom Gerichtshofe beſchloſſen wird, mit der Bedingung, 


daß derſelbe ſich am 1. November (zu den Plaidoyers) wieder 


ler einzufinden habe. 

Es folgt die Vernehmung des Ang. Boguslaus v. Lu⸗ 
bien ski, Abgeordneter, 38 Jahre alt, Befiger des im Kreiſe 
Samter belegenen Ritterguts Kiaczyn. Der Ang: iſt bereits 
1846 der Theilnahme am Hochverrathe beſchuldigt, ſedoch 
freigeſprochen. 1848 hat er ſich wiederum an der Schlacht 
bei Miſoslaw betheiligt. Seine Betheiligung an den die In⸗ 
ſurreetion vorbereitenden Handlungen ſoll durch feine Tyeil⸗ 
nahme bei der Unterſtützung polniſcher Juden, mit denen die 
Bewegungspartei ein förmliches, ſogenanntes nationales 
Bündniß geſchloſſen, ſowie durch ein bei ihm in Beſchlag ge⸗ 
nommenes Anſchreiben eines gewiſſen Joſefowiez vom 21. 
Mai 1862 dargethan fein. Außerdem ſoll der Ang. dem 
Aus ſchuſſe des Poſener Geheimbundes angehört haben, wel⸗ 
cher ſich unter Laczynski's Vorſitz conſtituirt batte und der 
Krakauer Kriegsabtheilung untergeordnet war. In der Dzia⸗ 
lynski'ſchen Comité-Rechnung befinden ſich verſchiedene auf 
ihn bezügliche Notizen. Nach Auflöſung des Gultry⸗Dzia⸗ 
lynski'ſchen Comiteé's conſtituirte ſich in Poſen das ſoge⸗ 
nannte großpolniſche National» Comits. Die Anklage 
behauptet, daß v. Lubienski zum Vorſtande die ſes neuen 


etzes⸗ 


leder Schriftſteller fein Werk, im Selbſtverlage erſcheinen 
zu laſſen. In dieſer Hinſicht kommt es auch darauf nicht 
an, ob er Aufſätze fremder Verfaſſer benutzt.“ Die Selbſt⸗ 
verleger aber haben das Recht, ihre Schriften „in Perſon 
oder durch ihre Hausgenoſſen im Wege des ſtehenden Ver⸗ 
kehrs zu verkaufen. Sie bedürfen dazu weder einer 
Conceſſion noch eines Gewerbeſcheins.“ Die betref⸗ 
fenden Geſetzesſtellen ſind nachzuleſen in dem Werke „Preußens 
Preßgeſetze“ von dem Land⸗ und Stabtgerichtsrath Alker. 
Daſſelbe iſt 1844 erſchienen. Im Jahre 1848 fiel bekanntlich 
das ganze Conceſſionsweſen für die Preßgewerbe weg, ohne 
daß vorher eine Aenderung in 50 deſſelben eingetreten 
wäre. Im Jahre 1851 wurde das Conceſſionsweſen wieder 
durch das Preßgeſetz erneuert. Die Ausdrücke, die in dem⸗ 
ſelben nicht an In klar find, müſſen daher allen anerkannten 
Rechtsregeln zufolge aus der früheren, von uns ſkizzirten 
Geſetzgebung erklärt werden. Aber die Ausdrücke, auf die es 
hier ankommt, ſind an ſich klar. Es bedarf alſo nicht ein⸗ 
mal eines Zurückgehens auf die ältere Geſetzgebung. 

Wir haben nichts weiter hinzuzufügen. Es kommt jetzt 
darauf an, ob das Obertribunal vorkommenden Falls dieſes 
Erkenntniß des Kammergerichts beſtätigen wird oder nicht. 
Eine Vermuthung darüber, was der höchſte Gerichtshof des 
Landes in ſolchem Falle thun wird, haben wir hier nicht 
auszuſprechen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzztg.“ ſcheint Anſtoß an der Mittheilung der 
„Prov.⸗Corr.“ zu nehmen, daß der Landtag ſchwerlich vor der 
erſten Hälfte des December einberufen werden wird. Sie 
meint, „es hat damit wohl nur geſagt werden ſollen, daß die 
Kammern nicht etwa ſchon im November zuſammentreten 
würden.“ „Möglicherweiſe — meint die „Kreuzztg.“ ſchließ⸗ 
lich — werde die Einberufung des Landtages erſt für den 
Anfang des Januar erfolgen.“ Die „Kreuzztg.“ ſtellt damit 
zunächſt wohl nur ihre eigenen Wünſche zur Berückſichtigung 


pruch neh men wir | 2 28 
Handelsvertrag zur Ausführung kommen kann. Die bishe⸗ 
rigen Verhandlungen in Prag bezogen ſich nur darauf, zu 
erfahren, was Oeſterreich für Forderungen ſtellt und wie dieſe 
mit den Jntereſſen des Zollvereins und mit dem franzöſiſchen 
Vertrage zu vereinbaren fein werden, Preußen wird bei den 
weiteren Verdandlungen darauf hinweiſen, daß ein Verſprechen, 
auf eine ſpätere Zolleinigung mit Oeſterreich Bedacht zu 
nehmen, von keinem Werthe iſt, wie ſich dies in Bezug auf 
das frühere gleiche Verſprechen herausgeſtellt hat, und daß 
deshalb bei allen innigen Beziehungen zu Oeſterreich davon 
Abſtand genommen werden möge.“ 


Ueber den Zweck der Reiſe des Herrn v. Ahlefeldt nach 
Berlin ſchreibt die Wiener „Preſſe“: „Nach unſerer Quelle, 
die wir für eine ſehr orientirte halten, hat Herr von Ahlefeldt 
allerdings eine Miſſion in Berlin gehabt, aber dieſe Miſſion 
giug ausſchließlich dahin, das Terrain zu lane inwiefern 
dort jetzt ein nichtofftzieller ſchleswig⸗holſteiniſcher Agent, in 
der Form, wie beiſptelsweiſe in der Perſon des Herrn v. 
Wydenbrugk ein folder Agent in Wien beſtellt iſt, eine ent⸗ 
ſprechende Poſition finden werde. Bekanntlich 15 ch ein 
früherer Vertrauensmann des Herzogs durch die ihm Seitens 
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Comité'is gehört, reſp. daſſelbe durch Mitredaction 
des Aufrufs vom 20. Mai 1862 conſtituirt habe. 
Der Ang. beftreitet, daß er Adreſſat des von Joſefowicz 
geſchriebenen Briefes ſei. Seine Theilnahme an der Unter⸗ 
ſtützung der Juden beſchränkt ſich auf die Unterſtützung eines 
vom Ang. v. Bentkowski an ihn gewieſenen Juden. Er habe 
übrigens ſtets für die Gleichſtellung der Juden mit den übri⸗ 
gen Menſchen gewirkt und beſonders ſei im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Gleichſtellung der Juden von der polniſchen Frac⸗ 
tion unterſtützt worden, welche Thatſache als eine erfreuliche 
vom ganzen Abgeordnetenhauſe aufgenommen worden ſei. 
Was die Verſammlungen unter dem Vorſitze des v. Laczynski 
anlange, fo babe er daran nicht Theil genommen, dem L 
ei erklärt, daß die polnische Fraction des Abgeordne⸗ 
tenhaufes fi den Ereigniſſen gegenüber paſſiv verhalten und 
ſich nur mit den Vorlagen für den Landtag befaſſen werde. 
Mit v. Guttry ſei er durch ſeine Frau verwandt und habe 
mit ihm während der Landtags⸗Seſſion 1862 in Berlin zu⸗ 
ſammen gewohnt. Die von der Anklage behaupteten Reifen 
nach Krakau giebt der Ang. zum großen Theile zu, ſtellt aber 
entſchieden in Abrede, daß er dieſe Reiſen auf Koſten des 
Grafen Dzialynski unternommen habe. Der Ang. beſtreitet 
ferner, den Dictator Langiewicz gekannt zu haben, oder in 
ſeinem Lager geweſen zu ſein. Die Vertheidigung tritt den 
Beweis au, daß der Name Lubienski in Poſen häufig vor⸗ 
komme und daß ſogar ein Wirthſchaftsbeamter des Laczynski 
dieſen Namen führe. Daß ein Manifeſt des Langiewiez in 
ſeinem Beſitz gefunden ſei, giebt der Ang. zu, da dieſelben in 
Krakau auf der Straße vertheilt wurden und er daſſelbe zum 
Andenken nach Haufe mitgenommen habe. Der Ang. ſoll außer⸗ 
dem von Wladimir v. Wolniewiez dem Comite auch als allein 
geeignet zum Steuererheder, fo wie zum Kriegs Commiſſar 
für die Grenzlinie Powidz in Vorſchlag gebracht worden ſein. 
Er erklärt, daß er keine Kenntuiß davon babe und behauptet, 
daß Wolniewicz jedenfalls einen andern, als ihn damit habe 
bezeichnen wollen. Er ſei im Kreiſe Samter angeſeſſen, weit 
ab von der Grenze, ſo daß er ſchon aus dieſem Grunde nicht 
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des Herrn v. Bismarck gewordene Aufnahme veranlaßt geſe⸗ 
hen, auf ſeine Stellung alsbald wieder zu verzichten.“ 


In Wien dauert der Kampf der Parteien fort. Vor⸗ 
läufig ſcheint die Friedenspartei, welche eine Verſtän⸗ 
digung mit Frankreich und ein intimeres Verhältniß zu 
den beiden Weſtmächten will, die Oberhand zu haben. 
Namentlich hat Herr v. Schmerling dieſe Meinung in dem 
Miniſterrath, der ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, 
vertreten. Daher entſtand auch das Gerücht von der Eut⸗ 
laſſung des Grafen Rechberg, welches übrigens trotz der 
Dementis noch fortdauert. Der Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe, Fürſt Metternich, welcher bekanntlich ſchon feit lange 
für eine Annäherung an Frankreich zu wirken ſucht, iſt nach 
Wien berufen und man ſpricht bereits von der Möglichkeit 
einer Anerkennung Italiens durch Oeſterreich. 

a Inzwiſchen iſt die öſterreichiſche Militairpartei, 
welche Einfluß am Hofe hat, nicht unthätig. 


Worten: „Die Armee iſt heute, wie immer, die Vertreterin 
des monarchiſchen Principe. . 
kunft des Staates.“ 


miniſters, den „Botſchafter.“ „Die „Mil. Bl.“ ſcheinen — 


ſagt dieſes miniſterielle Blatt — die Stellung in einem mo⸗ 
narchiſchen Staate ganz irrig aufzufaſſen.“ Die öſterreichiſche 


Armee habe keine Politik zu treiben, das komme ihr nach ih⸗ 
rer Stellung zum oberſten Kriegsherrn gar nicht zu. 
keinem — weder im monarchiſchen, noch im conſtitulionellen 
Staate — „werde die Politik nach kriegeriſchen Stimmungen 


der Armee eingerichtet.“ Der Artikel beweiſt dann ausführ⸗ 


lich, daß Oeſterreich des Friedens bedürfe. „Die geſammte 
Bevölkerung — ſagt er — iſt friedensbedürftig, weil die Er⸗ 


kenntniß in allen Schichten derſelben lebendig iſt, daß nur 
der Friede unſeren leidenden Finanzen aufhelfen kann, nur 


der Friede dem Wohlſtande die geſicherte Grundlage der Eut- 
wicklung verleiht. Was ſoll uns auch der Krieg? Die Si⸗ 
tuation iſt nicht darnach angethan, daß Oeſterreich in einem 
Kriege viel gewinnen kann. Täuſchen wir uns nicht, Frank⸗ 
reich vertheidigt die Lombardei, weil es mit derſelben Nizza 
und Savoyen vertheidigt. Wenn Oeſterreich jetzt einen Krieg 
in Italien führen müßte, fo wäre es ein Krieg um das Bes 
haupten, nicht um das Gewinnen. Die europäiſche Lage 
mag ſich verändern und uns ſpäter einmal wieder günftigere 
Aus ſichten eröffnen; heute wäre es Sinnentäuſchung, die Sach⸗ 
lage anders aufzufaſſen.“ 

Während die „Mil. Blätter“ die unabhängigere Preſſe 
ebenfalls angreifen, wiederholt dieſe die Forderung, das Mini- 
fans möge die Zeit benutzen, um endlich durch eine frei⸗ 

innige Politit im Innern zur Kräftigung des Reichs bei⸗ 
zutragen. Sie verlangt Einbrinzung liberaler Geſetzent⸗ 
würfe und durchgreifende Budget⸗Reductionen. Es ſcheint 
nach den vorliegenden Aeußerungen der Preſſe unzweifelhaft, 
daß in der bevorſtehenden Reichs rathsſitzung dem Miniſterium 
eine ſtarke Oppoſition gegenübertreten wird, falls es bei ſeiner 
lavirenden, unentſchiedenen inneren Politik verbleibt. 


In unſerer geſtrigen Abendnummer haben wir einen 
längeren Artikel der feudalen „Zeidl. Corr.“ mitgetheilt, wor 
rin ausgeführt wurde, daß wegen des Europäiſchen Con⸗ 
greſſes zwar ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Diplos 
maten ſtattgefunden, daß aber von franzöſiſcher Seite keinerlei An⸗ 
regung dazu gegeben. Vielmehr äußere ſich die franzöſiſche 
Regierung jetzt jo, als ob fie nach den Ereigniffen dieſes 
Jahres den Congreß für verſpätet und überflüſſig erkläre, 
daß jetzt vielmehr jeder Regierung überlaſſen bleiben müſſe, 
ihren Einfluß, wie und wo fie könne, zur Erledigung der ein» 
zelnen europäiſchen Fragen zu verwenden. Auch anderwei⸗ 
tige Mittheilungen beftätigen, daß die franzöfiſche Regierung 
im gegenwärtigen Aug enblicke ſich ſcheinbar ſpröde gegen den 
Congreß verhält. Mit dieſer Sprödigkeit iſt es aber jeden⸗ 
falls nicht ſebr genau zu nehmen. Frankreich will die Ge⸗ 
nugthuung haben, daß der von Europa verſchmägte Congreß 
bei ihm jetzt förmlich beantragt werden ſolle. Die öſterrei⸗ 
chiſche Regierungspreſſe thut bereits das Ihrige. 


Berlin, 12. Oct. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 


zeſſin wollten urſprünglich ſich zu einem Aufenthalte nach 
Nizza begeben; aber da er nicht durch den ganzen Winter aus⸗ 
gedehnt werden kann, und eine Rückkehr in der rauhen Jah⸗ 
reszeit eine zu ſtarke Abwechſelung in der Temperatur dar⸗ 
bicten würde, ſo haben die Aerzte davon abgerathen und das 
Kronprinzliche Paar wird deßhalb nach der Schweiz gehen. 
(Die „Nat.⸗Ztg.“ will wiſſen, daß auch die Reiſe nach der 


NB—BUUUêZ—ĩÄem NN. 
habe gemeint ſein können. Von der Exiſtenz des großpolni⸗ 
ſchen Comités habe er erſt aus der Zeitung Kenntniß erhal⸗ 
ten. In Polen habe er ſich zu jener Zeit zur Regelung eini⸗ 
ger Geldverhältniſſe ſowie zur Abhaltung einer Kur aufgehal⸗ 
ten und ſchließlich müſſe er dem Ober « Staatsanwalt e 
Dank fagen für die ſchmeichelhafte Charakteriſtik, welche die 
Anllage von ihm enthalte, in der es heiße, daß er keinen 
leichtſinnigen Charakter habe, ernſt, mäßig, höchſt arbeit⸗ 
ſam, wirthſchaftlich und ae ſeiner Ehefrau zugethan ſei. 
Den Aufenthalt des Angeklagten in Poſen im vorigen 
Jahre zum Gebrauch einer Kur beſtätigen Dr. Matecki und 
ein Bade⸗Anſtalts⸗Beſitzer Buſſe. Nächſte Sitzung morgen. 


Stadt⸗Theater. N 

un „Don Carlos.“ Bei der Aufführung einer Haf- 
ſiſchen Tragödie befindet ſich die Kritik, welche gerecht ſein 
will, in der Lage, zunächſt zwiſchen dem, was geleiſtet wer⸗ 
den ſollte, und dem, was beim beſten Willen geleiſtet werden 
kann, abzuwägen, um einen mittleren Standpunkt der Beur⸗ 
theilung zu gewinnen. Und dieſer Standpunkt iſt um jo 
weniger dankdar, als das Publikum im Allgemeinen bei der 
Spendung von Lob und Tadel in den Extremen ſich zu be⸗ 
wegen liebt. Auf die Totalwirkung eines Stückes, wie „Don 
Carlos“, muß man ſo wie ſo von vorne herein verzichten, da 
die Rückſicht auf die Oekonomie mit Zeit und Kräften faſt 
auf allen Bühnen die umfangreichſten Verkürzungen herbeige⸗ 
führt hat. Wir glauben, Schiller würde ſein Werk ſelbſt zu⸗ 
rückgezogen haben, wenn man ihm erklärt, daß man Nollen, 
wie die Alba's, Domingo's, des Großinquiſitors fo ziemlich 
auf das Maaß der Statiftenrollen beſchränken und ganze 
Scenen — z. B. den bedeutſamen 10. Auftritt des 5. Acts 
— auslaſſen müſſe. . 

Im Allgemeinen wird man durch eine Darſtellung ſich 
befriedigt fühlen müſſen, bei der die fünf Hauptrollen im 
Weſentlichen entſprechend gegeben werden, während die übri⸗ 
en wenigſtens nicht ſtören. Dieſe Befriedigung haben wir 


hat, Der Kampf 
zwiſchen ihr und den Miniſteriellen hat auch in den öffentli⸗ 
chen Blättern begonnen. Das Organ der Militairpartei, die 
„Militairiſchen Blätter“, enthält einen ſehr heftigen Artikel 
gegen die Friedens ſüchtigen, die es der Feigheit bezichtigt und 
erklärt ganz offen, daß ſich „die Sehnſucht nach dem Kampfe 
in der Armee geſteigert habe.“ Der Artikel ſchließt mit den 


„in der Armee liegt die Zus 


b Dieſer Artikel der „Mil. Bl.“ erfährt 
eine ſehr ſcharfe Zurechtweiſung durch das Organ des Staats⸗ 


In 


Schweiz ganz aufgegeben und daß der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin Aufangs November von Potsdam nach Berlin 
überſiedeln werden.) — Die „Elb. Ztg.“ bringt die eigen⸗ 
thümliche Nachricht, daß die Regierung eine Kriegs-Anlrihe 
gemacht haben müſſe, weil es Coupons zu einer Anleihe vom 
Jahre 1864 gäbe. Der Courszettel giebt darüber einfache 
Auskunft; ſchon feit Monaten wird daſelbſt eine Anleihe vom 
Jahre 1864 verzeichnet. Mit dieſer Anleihe hat es weiter 
nichts auf ſich, als daß ein Theil der für Eiſenbahnbauten 
bewilligten Gelrer flüſſig gemacht worden iſt, um die für dies 
ſes Jahr in Ausſicht genommenen Bauten von Eiſenbahnen 
damit bewerkſtelligen zu können. 

— Bei ſeinem Beſuch in Holſtein iſt der Prinz-Admiral 
von Kiel nach Eckeruförde auf der „Victoria“ gefahren. Es 
kam ihm, wie die „N. A. Z.“ berichtet, darauf an, die Ges 
ſchwindigteit der „Victoria“ gegenüber der „Grille“ zu prü⸗ 
fen, doch hat die Letzte geſiegt. 

— Die „B.⸗Zig.“ ſchreibt: „Die Staatsregierung hat 
ſich dem Vernehmen nach bereits mit der Frage beſchäftigt, 
ob fi bei der gegenwärtigen Lage des Geldmarktes nicht 
eine Suspenſion der Wuchergeſetze empfehle, ſich jedoch vor 
läufig nicht für dieſe Maßregel entſchieden, weil die Noth- 
wendigkeit derſelben noch nicht in dem Maße, wie im Jahre 
1857, hervorgetreten ſei.“ 

— Die Ziebung der 4. Klaſſe 130 K. Klaſſen-Lotterie 
wird am 22. October d. J. ihren Anfang nehmen. Die Er⸗ 
neuerungslooſe, ſewie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find dis 
zum 18. October e. bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 


beginnen kann. 


von 1789 bis 1889, und die Domaine Hof Carrin mit 1015 Mor⸗ 
gen für 142 Thaler und Naturalien im Werthe von 626 Thlrn. 
von 1786 bis 1886 verpachtet iſt. 

Mühlhauſen, 10. October. Nach einem am Sonn- 


Wilh. Beyreiß zum unbeſoldeten Stadtrathe die Genehmi- 
gung von der Kgl. Regierung zu Erfurt verſagt worden. Hr. 


laſii. Erſt vor wenigen Monaten zum Civilmliglied 
der Kreis⸗Erſatz»Commiſſion gewählt, hat er in dieſer Eigen⸗ 
ſchaftdie Beſtätigung der K Regierung erhalten. (Mühlh Anz) 

Baden. Der Kampf zwiſchen dem katholiſchen Klerus 
und der Regierung in Betreff des Schulgeſetzes wird von 
erſterem immer noch fortgeſetzt; jetzt hat der Erzbiſchof von 
Freiburg ſogar dem ee Rath im Ober⸗Schulrath, dem 
katholiſchen Geiſtlichen Laubis, den Befehl ertheilt, ſich nicht 
mehr an den Arbeiten dieſes Collegiums zu betheiligen. 

— [Offizielle Ehrerbietungsworte in Anhalt 
Köthen.] Die „Magd. Z.“ bringt aus der neuefien Nummer 
der Anhalt⸗Köthen'ſchen „Geſetzſammlung“ eine Verordnung, 
„den Cuxial- und Kanzleiſtyl“ betreffend, in welcher ſich unter 
andern folgende Beſtimmungen finden: 2c. ꝛc. 2) Die Schrei- 
ben und Berichte der Unterbehörden an die Oderbehörden 
werden mit der Ueberſchrift „Gehorſamſter Bericht, Vortrag, 
Anzeige“, und mit Beifügung der Ehrerbietungsworte, „Hoch⸗ 
loͤblich“, „Hochwürdig“ in der Anrede und Aufſchrift und 
„gehorſamſt“ in dem Vortrage abgefaßt. 3) In den Berich⸗ 
ten, Vorſtellungen und Eingaben einzelner Beamten, der 
Geiſtlichen und aller Privatleute an die Oberbehörden blei— 
ben die Ehrerbietungsworte wie ad 2) unverändert, auch fallen 
die bisherigen Auredetitel weg, jedoch werden an deren Stelle 
„Gehorſamſter Bericht, Gehorſamſte Vorſtellung, Gehor⸗ 
ſamſte Bitte, Gehorſamſtes Promemoria“ gefegt und die 
Schreiben mit einer paſſenden Schlußformel, z. B. „Ganz 
gehorſamſt unterzeichnet“ geſchloſſen. 4) Bei den Vorſtellun⸗ 
gen und Eingaben an die Unterbehörden wird ebenſo wie ad 
3) verfahren und das Ehrerbietungswort „Wohllöblich“ ger 
braucht. 5) Die Aufſchrift muß immer die vollſtändige Be⸗ 
nennung der Behörde nebſt dem Ehrerbietungspräpicat ent · 
halten ze. ꝛc. Die betreffende Verordnung iſt von Hrn. Sins 
tenis vollzogen, was wir nicht unterlaſſen wollen, zur Kennt⸗ 
nißnahme der auswärtigen gelehrten Freunde deſſelben hier 
beſonders zu regiſtriren. 

Altona, 10. October. Die „Sch.⸗H. Ztg.“ will aus 
guter Quelle wiſſen, daß der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales am Mittwoch in Lübeck eintreffen und von dort über 
Hamburg, Altona mit einem Extrazuge nach Glückſtadt reifen 
werden. Dieſe Route ſoll deswegen ſo gewählt ſein, um 
bei der letzten Aufführung led och nicht gefunden. Denn in 
der That ſtbrten die ſpaniſchen Granden und Domingo zu⸗ 
weilen und von den fünf bezeichneten Partien können wir nur 
dreien unſere volle Billigung ausſprechen. Herr Jürgan 
(Poſa) bewährte ſich im Spiel, wie in der Behandlung des 
Sprachlichen als ſehr tüchtiger Schauſpieler. Das Organ, 
obwohl augenblicklich etwas angegriſſen, iſt kräftig und jteht 
unter vollſtändigſter Herrſchaft des Darſtellers. Frau §i⸗ 
ſcher zählt die Eboll unter ihre längſt anerkannten Leiſtun⸗ 
gen und erntete auch geſtern wieder den lebhafteſten Beifall. 
Frl. Eifler behandelte die Partie der Königin mit ſicherem 
Verſtändniß und hatte gleichfalls entſchledenen Erfolg. Herr 
Bergmann (Don Carlos) zeigte ebenfalls Verſtändniß, 
ein eindringliches Studium ſeiner Rolle und einen großen 
Eifer in der Darſtellung derſelben. Leider hindert ihm aber 
ein nicht ſtarkes und etwas ſprödes Organ, das bei einiger 
Foreirung nicht wohlklingt. Theilweiſe, z. B. in der Scene mit 
der Eboli entwickelte der Darſteller eine zu große Heftigkeit; 
gegen den Schluß, nach dem Tode Poſa , vermißten wir die 
Kraft imponivender Männlichkeit. Das Publikum erkannte 
überigens auch dieſe Leiſtung, und zwar mit Recht, ſehr bei⸗ 
fällig an. Am wenigſten befriedigte uns der König des Hrn. 
Heßler. Herr Heßler hatte den nicht glücklichen Gedan⸗ 
ten, feinem Organe eine ihm nicht natürliche Tiefe zu geben. 
Dadurch erhielt nicht nur die Deelamation theilweiſe eine große 
Monotonie, ſondern das ganze Weſen des Darſtellers etwas 
Gezwungenes und ſelbſt der darzuſtellende Charalter einen 
Anflug ingrimmiger Verbiſſenheit, der demſelben fremd 
iſt. Befriedigt waren wir nur durch die erſten Scenen des 
dritten Acts. 1 

Ju der „Anna Life” trat geftern Hr. Goritz, vom 
Hoftheater in Stuttgart, als Gaſt auf. Der junge Künſtler 
verbindet mit einer angenehmen Perſönlichkeit ein wohlklin⸗ 
gendes Organ und große Lebendigkeit. Frl. Lüth war in 
der Titelrolle recht brav und auch Fr. Woiſch (Fürſtin) und 
Hr. Heßler (Chaliſac) verdienten volle Anerkennung. 


Divi Blaſ 


Stettin, 12. October. „(Oſtſ.⸗Ztig.) Den Bau der 
Waſſerleitung hofft man zum nächſten Frühlahr jo weit voll ⸗ 
endet zu ſehen, daß dann die Legung der Röhren in der Stadt 


Stettin, 12. October. In einem Artikel über die bei den 
Domainen-Verpachtungen in neuerer Zeit erzielten Mehrverträge 
führt die „K. Z.“ als Curioſum an, daß im Regierungsbezirk Stral- 
ſund noch zwei Pachtpexioden von 100 Jahren laufen, indem die 
Domaine Grünhufe mit 256 Morgen zu 452 Thlrn. für die Zeit 


abend hier eingegangenen Reſeripte iſt der von der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung getroffenen Wehl des Rentier Hrn. 


Beyreiß iſt ſeit langen Jahren Stadtverordneter und fungirt 
als ſolcher in den verſchiedenartigſten Verwaltungs⸗Commiſ⸗ 
fionen, er bekleidet die ſchwierige Stellung eines Inſpeclors 
des Krankenhauſes und iſt Mitglied des Kirchenrathes zu 


einerſeits preußiſches Gebiet nicht zu betreten und anderer⸗ 
ſeits der Berührung mit einer großen Menſchenmenge zu 
enigehen. 

Frankreich. Paris, 10. October. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ veröffentlicht einen von Limayrac unterzeichneten Ars 
titel, in welchem er die extremen Parteien bekämpft, welche in 
der Convention den Fall der weltlichen Herrſchaft und die 
Preisgebung Roms erblicken, wenn die Convention nach ihrem 
Wortlaut und ihrer Tendenz ausgeführt wird. Herr Limay⸗ 
rac iſt anderer Auſicht. Er ſagt, daß die ultra⸗italieniſche 
Preſſe dem König von Italien eine eben ſo ſchwere Beleidigung 
zufüge, wie die klerikale Preſſe dem Papſte. 

— Die „Judependauce“ ergeht ſich bereits in den kühn⸗ 
ſten Combinationen über die Verſtändigung zwiſchen Preußen 
und Frankreich. Danach trennte ſich Preußen von Oeſter⸗ 
reich und laßt den Dingen in Italien ihren Lauf. Frankreich 
willigt dagegen in die Aunectirung der Herzogthümer an 
Preußen und dergleichen kühne Kombinationen mehr. 

* Verſchiedene Pariſer Correſpondenzen enthalten das 
Gerücht, daß Herr Drouyn de Lhuys möglicher Weife von 
ſeinem Amt zurücktreten und durch den Prinzen de Latour 
d'Auverzue erſetzt werden würde. 

— Die Nachrichten aus Algerien find fortwährend fehr 
wenig zufriedeuſtelleud. Die Infurrection gewinnt trotz der 
kleinen Niederlagen, die fie in den letzten Tagen erlitten, an 
Umfang und die Varftärkungen, die man in den letzten vier» 


zehn Tagen nach der franzöſiſchen Colonie abſendet — geſtern 


tzingen wieder zwei Regimenter ab — belaufen ſich auf nahe 
an 30,000 Mann. Es ſcheint, daß die Juſurrection uber 
uem wird, zumal man in Anbetracht der Verhäͤltniſſe in 
— in Afrika Ruhe haben will. Der Herzog von 
Magenta hat deshalb auch Befehl, mit größter Energie vor⸗ 
zugehen. 
— Der Bericht, den Vice⸗Admiral La Ronciere Le Nourıy 
über ſeine in Verona und Venedig gemachlen Wahrnehmun⸗ 
en an den Kaiſer gerichtet hat, ſoll auf dieſen einen großen 
indruck gemacht haben. Obtleich der genannte Diplomat, 
wie man ſich denken kann, keinen Augenblick unbewacht geblie⸗ 
ben, jo lange er ſich auf öſterreichiſchem Boden befand, wuß⸗ 
ten die italienlichen Patrioten doch, ſich ihm zu nähern und 
ihn über die Stimmung des Landes aufzuklären. Er bringt 
einen Stotz Briefſchaften, welche mit ihrem Namen untere 
zeichnete Erklärungen von Bewohnern Venetiens enthalten, 
aus denen hervorgeht, wie tief gewurzelt der Haß gegen die 
Wiener Herrſchaft im Herzen der Italiener fist. Der „Sons 
ſtiturionnel“, der noch immer nicht genug Balſam geſpendet 
bat, wird feine heilende Hand morgen auch auf Oeſterreich 
legen (vergl. das gejtrige Telezramm). Das halbamtliche 
Blatt wird Otſterreich zu keweiſen ſuchen, daß dieſes keine 
Urſache habe, überraſcht oder unzufrieden zu ſein. 


Italien. Aus Turin, 5. Oct., läßt ſich das Wiener 
„Vaterlaud“ ſchreiben: „Man wird ſich erinnern, daß die Orr 
gane Mazzinis es waren, welche, ehe noch die Welt eine Ah⸗ 
nung von dem ſchmählichen Handel mit Nizza und Savoyen 
hatte, mit pofitiven Erklärungen und Euthüllungen hervor⸗ 
traten, deren Nichtigkeit ſich ſodann glänzend bewährte. Ganz 
daſſelbe geſchieht jetzt. Ein von Mazzini eigenhändig unters 
zeichnetes Schriftſtück, eine Art von Manifeſt, welches in 
mehreren demokratiſchen Klubs verleſen wurde, ſtößt einen 
ſchrillen Alarmruf aus. Mazzini erklärt nämlich, die e 
ſten Daten darüber zu haben, daß zwiſchen Frankreich und 
Italien ein geheimer Vertrag unterzeichnet worden ſei, wel⸗ 
cher neue Gebietsabtretungen Italiens an Frankreich invol⸗ 
vire. Mazzini erklärt zwar offen, daß ihm nähere Details 
über dieſen neuen Landesſchacher nicht bekannt ſeien, ſchwört 
aber — bei feiner Liebe zu Italien, daß die erwähnten Ab⸗ 
machungen beſtehen, und fordert die Patrioten Italiens auf, 
eine Regierung zu ſtürzen, welche die Ehre und das Blut 
Jlaliens fo ſchmählich verkaufe. Dieſe Erklärung hat nicht 
nur hier, ſondern allenthalben ein ungeheures Auffehen 
gemacht.“ 

— Die „Italia militare“ zeigt die nahe bevorſtehende 
Veröffentlichung eines Amneſlie⸗Decretes an, bezüglich der 
Vorfälle von Aspremonte. Durch dieſes Decret würde der 
großen Mehrzahl der Verurtheilten die Strafe ganz erlaſſen, 
einigen unter denſelben würde die Strafzeit bedeutend abge⸗ 
lürzt werden. 


Rußland. St Petersburg, 5. Oct. Ein für alle Reifenden ine 
tereſſantes Decret macht der an der Orenze üblichen Beſchlagnahme 
aller Bücher, welche Reisende mit ſich führen, felbft gedruckter Nor 
tizbücher, Neifehantblicher ze, ein Ende. Es wird von nun an den 
vom Auslande kommenden Reisenden geſtattet, Reiſehandbücher, 
Spradlehibücer, Kalender, Albums, Nomane de. (wenn fie nicht 
ſpeciell von der Cenſur verboten find), in je einem Exemplar mite 
zubringen, fo dieſelben erſichtlich zum perſönlichen Gebrau als 
Lecture während der Reiſe gedient haben; daſſelbe gilt von U 
karten, Plänen, Mufitalien zc. Ausgenommen find nur die im Aus⸗ 
laude gedruckten orthodoxen Gebetbücher, wenn dieſelben nicht das 
Imprimatur der rnſſiſchen Cenſurbehörde erlangt haben. 


Vermiſchtes. 


— Wegen einer Schuld von 18 Thalern wurden am Sonn- 
abend Nachmittag einem alten Schneidermeiſter in der Dresdener 
Straße in Berlin einige Möbel durch den Exekutor derfiegelt. 
Er ſowohl wie jeine Frau nahmen fih die Sache fo zu Herzen, daß 
die beiden alten Leute ſich durch zu frühzeitiges Zumachen der 
Klappe au dem friſch geheizten Ofen erflickt haben, Man fand fie 
gegen Abend todt im Bette liegen, unter dem Bette ihren gleichfalls 
todten Hund. 

Deſſan, 7. Ortober. Vorgeſtern, den 5. d. M., find wieder⸗ 
um bei der gleichfals durch den Apotheker er" geſchehenen mir 
kroſkopiſchen n ee Trichinen in dem Fleiſche eines Schwei⸗ 
nes, welches von demſelden Schlächter, bei dem auch das vorige 
trichinige Schwein vorgekommen, geſchlachtet war, gefunden worden. 
In Bezug hierauf erläßt die bee en Kreisdiveetion unterm 6, 
October eine allgemein beberzigende Warnung gegen Eſſen des Flei⸗ 
ſches ohne vorherige Unterſuchung. Es beißt darin: „Leider ſind 
vor einigen Tagen in der biefigen Stadt kurz nach einander zwei 
Schweine geſchlachtet worden, in denen ſich bei der mikroſkopiſchen 
Unterſuchung Trichinen vorfanden, fo daß der Genuß der Fleiſch⸗ 
theile unterſagt und die letztern unter Beobachtung der erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln beſeitigt werden mußten. Beide Schweine war 
ren von Pommerſcher Race, von Schweinehändlern jung gekauft, 
von hieſigen Privatleuten aufgefüttert, etwa 9 Monate alt und an⸗ 
ſcheinend geſund.“ 

— (Etwas ee. erzählt bie 
dem vortigen zoologiſchen Garten. Ein Herr befand ſich daſelbſt im 
Giraffenhauſe und ließ den viel belobten Elephanten ein Brödchen 
leben, daß er dann aber wieder in die Taſche ſteckte. Das kluge 
Tbier batte ſich dies ſehr wohl gemerkt, und als der betreffende Herr 
id nachher in feinen Bereich kam und mit etwas Anderem bes 
chäftigt war, fuhr es mit feinem Niffel in die Taſche und führte 
ſich nicht blos das Brödchen, ſondern auch die Taſche, und als dieſe 
nicht nachgeben wollte, mit kräftigem Nude den ganzen Rockſchoß des 
überraſchten Herrn zu Gemüthe. Er praktizirte ſich dieſes alles 
wohlgemuth in die geräumige Mundhöhle und Brödchen und Rode 
ſchoß ſah Niemand wieder. 


„Köln. Zig.“ aus 


Danzig, den 13. October. 

* Da unſere Fla definitiv im Kieler Hafen über, 
wintern wird, fo rüsten ſich bereits mehrere hieſige Offtzier⸗ 
Familien, ihren Wobnſitz dorthin zu verlegen. Die bereits in 
Ausſicht genommene Auflöſung des Reſerve⸗ Magazins in 
Swinemünde ift einſtweilen wieder inhibirt, die Beamten ver— 
bleiben noch dort und find die Schiſſe des Oſtſeegeſchwaders 
angewieſen, ihren Bedarf von vort zu entnehmen, um den 
Rücktransport der Beſtände nach den Hauptmogazinen zu ver⸗ 
meiden und eine ſucceſſive Räumung herbeizuführen. 

„ Der . a. D. und Oberburg graf zu Mar 
rienburg, Herr v. Auerswald, ift aus Berlin hier ange⸗ 
kommen und r Srnglischen Haus abgeſtiegen. 

= der Straßenreinigunge⸗Angelegenheit ift der Ma- 
Pesch A von der Stadtverordneten⸗Verſammlung gefaßten 
a a eigeireten, der demſelben die Mittel zur Diepofi- 
richte ** rim erforderlich find, um die Abfuhr bes Keh⸗ 
ac ae 5 das Reinigen der Trum men durch die Ver» 
m ee zu loſſen. Die neue Einrich ung ſoll mit 
em . December ins Leden treten. 

6 ie von uns bereits erwähnte Verſammlung der hie⸗ 

figen emeindewähler Behufs einer Beſprechung über die 
evorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wird am näch- 
en Montage, Abends 7 Uhr, im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtattfinden. 

* In der am 17. d. M. unter dem Vorſitze des Herrn Kreis- 
8 Rben ius beginnenden vierten Schwurgerichts— 

eriode werden folgende Anklageſachen zur Verhandlung kommen: 
Am 17. Oetbr. gegen 1) die Dienfijungen Vendig und Gebrmann 
wegen verſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger Juſtizrath Beſthorn; 
2) den Eigenthümer Dombke wegen verſuchter Verleitung zum Mein— 
eine, Verih. RU. Lindner. — Am 18. Oetbr. gegen 1) Arbeiter 
Woelke und Stahl wegen ſchweren Diebſtahls reſp. im Rückfalle, 
Verth. GR, Blubm; 2) die Arbeiter Neumann, Hinz, Troyke und 
Bombe, wegen Zuſammenrotteus und gemeinſchaftlichen Widerſtan— 
des gegen Polizeibeamte, Vertb. R.⸗A. Lipke. — Am 19. Oeibr. 
gegen 1) den Schiffsbohrer Amor wegen wiſſentlichen Meineides, 
Vertb. RA. Roepell; 2) den Schmied Kowalski wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle, Vertb. R. A. Linde. — Am 20. Oetbr. 
gegen 1) die Arbeiter Keyſer, Miünfter und unverehelichte Pfeiler wer 
en ſchweren Diebſtahls im wiederholtenſdückfalle reſp. ſchwereiſßehlerei, 
erth. Juſtizräthe Weiß und Voeltz; 2) die Arbeiter Schwarz, Pohl- 
mann, Klein, Marquardt, Koſchuboweki, Blokus und Kroenke, wegen 
ſchweren Diebſtahls reſp. im Rückfalle, Verth. Juſtizrath Liebert 
und R.⸗A. Schönau. — Am 21. Oetbr. gegen 1) den Haudlungs⸗ 
Gebilſen Deſchner und Hausknecht Jork wegen wiederholter Urkun⸗ 
denfälſchung, Verth. Juſtizräthe Walter und Voeltz; 2) den Mühlenbauer 
Schwenke wegen Urkundenfälſchung, Verth. IR. Voeltz. — Am 
22. Oetbr. gegen J) den Beſitzer Heinrichs wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 2) Moeller wegen 
vorſätzlicher Mißbandlung und Theilnahme an einer Schlä⸗ 
gerel, wobei ein Menſch getödtet worden, Verth. Juſtizräthe Weiß 
und Beſthorn. Am 24. Oetbr. gegen 1) den Arbeiter Drews 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Verth. Juſtizrath Liebert; 2) den 
Schmied Proch und Eigentbümer Misluz wegen eee Meins 
eides reſp. Thellnabme daran, Verth. RR. Nurpe und Juſtizrath 
Breitenbach. — Am 25. Octbr. gegen I) die Gebrüder Neriu we— 
2. Widerſetzlichkei gegen einen beſtellten Waldaufſeher 
Ausübung ſeines Amtes mit Gewalt gegen die Perſon, und kör— 
erlicher Beſchädigung en reſp. Theilnahme daran, Verth. I 
Poſchmann; 1 den Einwohner Wolff wegen wiederholter Un- 
zucht mit feiner leiblichen Tochter und die unverehelichte Wolff wer 
. wieberbolter Unzucht mit ihrem leiblichen Vater, Verth. R.⸗A. 
ipfe. — Am 26. Oetbr. gegen den Schreiber Stangenberg wegen 
wiederholter Urkundenfälſchung und Betruges, Verth. IR. Breis 
tenbach. — Am 27. Octbr. gegen 1) den Arbeiter Knuth wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederbolten Rückfalle, Vertb. J. R. Poſch⸗ 
mann; 2) den Schreiber Gutowski wegen Urkundenfälſchung, Verth. 
NA. Schoenau. — Am 28. Octbr. gegen den Kornmeſſergehilfen 
Kümmel wegen Urkundenfälſchung, Vertih. IR. Walter. — Am 
29. Oetbr. gegen den Einwohner Hoffmann wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen mit einer Perſon unter 14 Jahren, Beuth. 
IN. Breitenbach. 
Die neuerbings 


ſo beliebten und — aal 1175 
i ublikum mit großem Beifall aufge: 
en ellen in nächſter Zeit 
auch bei uns Eingang finden. Der hieſige Lehrerverein be⸗ 
abſichtigt nämlich das rrangement einer derartigen Auffüh⸗ 
rung zum Beſten von Lehrerwittwen. In Königsberg, wo vor 
Kurzem durch den Lehrer Wurſt Kinder⸗Concerte aufgeführt 
worden ſind, war die Betheiligung des Publikums eine recht 
zahlreiche und der Ertrag deal, welcher in die Kaſſe des 
Peſtalotzi⸗Vereins floß, nicht unbedeutend. Wie uns mitge⸗ 
telt worden, hat ſich Herr Selonke bereit erklärt, ſeinen 
Saal zu dem erwähnten Zwecke unentgeltlich 5 ö 
x mogr Herr Carl v. Heuge „ welcher in 
Belm — au ad Städten Vorträge gehalten, beab- 
ſichtigt auch hier einen Cyelus von acht Vorleſungen über 
das Sonnenſhſtem, und zwar vom deiſtiſchen Standpunkte, 
zu halten und dabei ſeine Anſichten gegen jede etw 855 —5 
mit, die derſelbe bei feinen Vorträgen zuzulaſſen Willens ft 
zu vertheidigen. Sein Programm iſt ein ſehr ausgedehntes. 
die Deductionen ſollen durch mehrfache Tableaux veranfhanr 
icht werden. 
* Die Droſchkenkutſcher find nach dem Reglement vom 
24. October 1863 verpflichtet, in der Zeit von 7 Uhr Mer⸗ 
gens bis 11 Uhr Abends jede Fahrt unweigerlich auszufüb. 
ren, wenn die Droſchke unbeſetzt, ſei es auf dem Halteplatz 
oder in der Fahrt, gefunden wird. Eine Weigerung darf ſich 
der Kutſcher nur erlauben, wenn die Beſtellung ſo kurze Zeit 
vor 11 Uhr Abends erfolgt, daß der Beſtimmungsort bis 11 
Uhr nicht mehr zu erreichen iſt. Die auf dem Bahuhof ſta⸗ 
tionirten Droſchken find hiervon ausgeſchloſſen. Es kommt 
nun aber häufig vor, daß Droſchkenkutſcher angetragene Fahr⸗ 
ten verweigern, unter den Vorwande, beſtellt zu ſein. Der 
Herr Polizei⸗Präſident erſucht deshalb das Publikum, Ueber ⸗ 
tretungen folder Art ſtets ſofort zu ſeiner Kenntniß zu bringen, 
damit die Comravenienten zur Strafe gezogen werden können. 
In ein Schanklocal kamen geſtern Nachmittags drei Arbeiter, 
— - — außerten dann, daß fie daſſelbe nicht I woll⸗ 
Hand — 2 Wirth und fagte ihnen, ba fe dann ein 
5 „ Sofort zog der Eine ein Meſſer, öffnete es 
und drang auf > Schänter ein. Die anweſende Ehefrau bat, 
ihren Mann nicht zu ſiechen, indeß erbielt fie ſelbſt von dem Zwei. 
ten einen Stich in den Leib und in die Seite. Darauf ſuchten die 
Uebelthäter das Weite, wurden aber eingeholt und zum Arreſt ger 
acht. 


„Marienburg, 11. Oct. Der von uns bereits im 
vorigen Monat erwähnte, gegen den Polizei⸗Commiſſarius 
Smolins ty ſchwebende Prozeß iſt, wie die „K. H. Z.“ mit⸗ 
theilt, geſtern vor den kleinen Aſſiſen eniſchieden worden. Be⸗ 
kanntlich hatte S. gegen den Hofbeſitzer Nickel aus Werners⸗ 
dorf, einen Fortſchrittsmann, wegen Störung der Ruhe am 

ahltage denuncirt. Der Vertheidiger Nickels theilte in der 
desfallſigen mit Freiſprechung endenden Verhandlung mit, daß 
an jenem Tage u. A. geſagt habe: „Ich ... die Vers 
faſſung.“ Die Anklage lautete deshalb dahin, die Verfaſſung 
— Haſſe und der Verachtung ausgefegt zu haben; der Ge⸗ 
chtsdof erkannte gegen S. auf 25 % Geldſtrafe oder 14tä⸗ 

e Gefängnißhaft. 

Önigsberg, 12. October. In der geſtrigen Ple⸗ 


| 
| 


narſitzung des oſtpreußiſchen Tribunals wurde über die gegen 
den hieſigen Juſtizraſy Stolterfoth und den Nechtsanwalt 
Schulz aus Memel ergangenen Anklagen berathen, von 
welchen die genen den Herrn Stolterfoth deshalb erhoben 


worden iſt, weil er den Aufruf zur Sammlung von Beitiäs | 


gen für den Nationalfonds und die gegen Herrn Schulz, 
weil er den Wahlaufruf der deutſchen Fertſchrittspartei uns 
terzeichnet. Herr Stolterfoth wurde freigeſprochen, weil das 
Tribunal feiner früher ſchon ousgeſprochenen Anſicht, daß 
die Handlung zur Zeit der Einleitung der Unterſuchung bes 
reite verjährt war, getren blieb. Die Unterſuchung wurde 
auf Weiſung des Obertribunals, die in Folge der Beſowerde 
des Oberſtaatsanwalts erging, eingeleitet. Gegen Herrn 
Schulz dagegen, den Herr Juſtizrath Klim owicz verthei⸗ 
digt, erkannte das oſtpr. Tribunal auf 150 % Strafe. Gegen 
beide Angeſchuldigte beantragte der Vertreter des öffentlichen 
Miniſteriums je 200% Gel ſtrafe. 

W Aus dem Mohrunger Kreiſe, 12. Oktober. 
Auf dem Kreistage am 7 d. M. wurde der Antrag auf Zah: 
lung eines Beitrages zur Kronprinzenſtiftung aus Kreismit⸗ 
teln abgelehnt. Ebenſo wurde der Antrag verworfen, 
aus gleichen Mi teln das zu der profectirten Eiſerbahn Güte 
venboden-Neidenburg im dieſſeitigen Kreiſe nothwendige Ter: 
rain zu beſchaffen. Es dürften nunmehr die an dieſem Ei⸗ 
ſeul ahnbau unmittelbar intereſſirten Bewohner des Kreiſes 
die hierzu nöthigen Summen durch Subſeription aufbringen. 
— —— — . ———᷑ 


VBörſendeveſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. October 1864. Aufgegeben 2 lihr 8 Min. 


t yt. ers. 
Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 98 98 
= ER 331 — 995 1 Bohr. 838 | 83} 
ctober . 3² { 4% 0. o. 5 — 
Novbr.⸗Dechr. 33 343 Danziger Privatbk. — 044 
Spiritus Octbr. 5 133 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Rübbl do. It Oeſtr. Eredit⸗Actien 758 76 
Staatsſchuldſcheine 88 884 Nationale 665 67 
44% 56er, Anleihe 1018 | 1018 Ruß. Banknoten. 757 | 754 
5% 59er, Br.» Anl. 105%_| 1058 Wechſelc. London 6. 204 — 


Hamburg, 12. October. Getreidemarkt. Für Rog⸗ 
gen e April Mai ab der preußiſchen Oſtſee 1 % mehr 
(57) geferdert. Oel Oct. 26% — 26 ½, Mai 27 

Amſterdam, 12. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Noggen loco preicshaltend, 
gur Herbft etwas höher, Yar Frühjahr preishaltend. Raps 
October 741%, April 80. Riss Herbſt 41, Frühj. 43. 

London, 12. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Frühlahrsgetreide war feſt. Fremder Weizen vernach⸗ 
läſſigt. — Wetter trübe. 

London, 12 Oktober, Silber 61%. Türkiſche Conſols 
49. Conſels 88%. 1% Spanier 42½. Mexikaner 26. 5% 
Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86 ½.. Sardinier 82. 

Liverpool, 12. October. Baumwolle: 2500 Ballen Um⸗ 
W 

iddling fair Upland 25, good middling Upland 24% 

fair Dhollerah 16, middling fair Dhollerab 150 N 

middling Dhollerah 14, fully good middling Dhollerah 13 ½, 

fair Bengal 9%, middling Bengal 9, Seinde 9%, middling 

Seinde 8 ¾, China 12%. 

Paris, 12. October. 3% Rente 65, 15. Italieniſche 5% 
Rente 66, 35. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
47. 1% Spanier 42 ¼. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 436, 25. Credit mob. » Actien 880, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 516, 25. — In Folge der Finanzlage war die 
Stimmung im Allgemeinen eine ſehr matte. 

Danzig, den 13. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
128/9 — 130/1— 132/4 / von 59/62 — 63/64 — 6/6 
67/68/69 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/3067 
von 57 ½ — 61/62 Pr, friſcher, dunkel und hellbunt 
119, 5 von 48/53 63/55 % nach Qualität 
Ver . 

Roggen 120/124 — 126/128 % von 35/38 39/39 0 Gr 

Erbſen 40-48 Gr, extra feine 1—2 , mehr. ar 

Gerſte, Heine und große 106—1167%, von 30—36 Gr 

Hafer 26/27 Gr, friiher 21 — 23 Br Jr 50 

Spiritus 13% — 14 % bezahlt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Regen. Wind: W. Geſtern 
ſind nach der Börſe noch 63 Laſt Weizen 126% bunt alt 
*, 360 und 52 Laſt extra fein hochbunt 134 und 136/77 
a , 440, Alles % Sb gekauft. Heute war die Kanfluſt 
matt und nur 72 Laſt fanden Käufer. Alt 128/94 bunt 
JE 367%, 129/0% gut bunt ZZ 385 . 85 . — Roggen 
unverändert. Alt 121/274. „ 220, friſch 124/52, 126.7 


IE 220, , 231, 128% f. 237 gr 81%. — Weiße Erbſen 
IE 258, , 282, . 285 , 90% nach Qualität. — 110% 
aroße Gerſte 204 — Rapps , 610 ger 72. — 


ie 8 ber (R 
u. Königsberg, 12. October, (K. H. Z. ind N. +7. 
Weizen behauptet, ochbuner 12010 3 50098 , Sr, 11500 
51 Dr bez., bunter 120/130 40/65 Ar Br., rother 120/130¼. 
10/65 Pr Br., 121/127 U 57/7 ͤ½ Sn bez. — Roggen 
höher, loco 110/120/121/12674. 32/7/7742 Gr Br., 116 
117/120/1 2148, 344,/36% Dr, 80%. Zollg. 37 Hr bez, 
Termine ſteigend, 77 Oel. 80 J 38%, n Br., 37½ Ion 
Gd. %% Frühl. 41,9r Br., 40% Gr bez., 40 . Gd., Yer 
Mai.Juni 120 4 41½% J Br., 41 Gr bez., 40% Ar Gd. 
Gerſte preisbaltend, große 100/112 74, 30/8 Gr Br., 108 
113 % 33/37 S bez., kleine 98/110 % 30/36 Hr Br. 
Hafer fehr flau, loro 70/82 419/27 Gr Br., 501. 20 Gr 
el. Erbſen geſchäftslos, weiße 45/56 „Gr Br., graue 35 
250 Gr, grüne 36/52 %% Br. Leinſaat unverändert flau, 
feine 108/112 / 80 100 % Br., 109/110 7% 80 pr bez, 
mitte. 104/119 24. 60 80 Br Br., 107/ 110% 68/70 Sr bez, 
Irdinär 98/ 06/40/60 Dr Br., 10374, 55 F bez. Winter⸗ 
Nübſen 70/106 % Br. Kleeſaat rothe 8/18. , weiße 6/16 
, Thimotheeſaat 5/7 Hr d c. Br. Reini 13 %, 
Rüböl 11% % ger bie. Br. Leinkuchen 56762 He, Rüb⸗ 
kuchen 49/50 pr Por Ct. Br. — Spiritus. Den 11. Oct. 
loco gemacht 14%, ohne Faß; den 11. Oct. gem. 14% 
o. F,. Lief. bis zum 20. Oct.; den 12. Oct. loco Verk. 


15% , Käufer 14% ½ o. F.; e Oct. Verk. 15½ 0% 


F.; r Nov. bis inkl. März Verk. 14% 
natlichen Raten; Zar Fühl. Berk. 153 % incl 
o. F. e 8000 pt Tralles. 

Bromberg, 12. October. Mittags + 8 Weizen alter 
128/132 46. 54/58 , neuer 126/128/132 K 44/4/48 Ip 
— Roggen 120/128 %. 27/29 % — Erbſen 32/36 , — 
Gerſte, 108/112 74. 26/28 % — Hafer 18/20 % — Raps 
und Rübſen 85/82 . — Kartoffeln 9/10 Ar 7% Schfl. 
Spiritus 13% % Jar 8000% Tr. 

Stettin, 12. October. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver- 
ändert, loco 85.22. gelber alter 52 — 57 bez., neuer 
48 — 52 bez., 83/85 06. gelber Oct. 55 % bez. u Br., 
Oet.⸗ Nov. 54% A Br., Brühl. 57, 56%, % . bez. u. 


o. F. in mo⸗ 
und 14% . 


Gd, % 


Juni 14½ % bez. — Angemeldet: Nichts. — Leinöl loco 
inel Faß 12% A: bez. — Thran, Aſtrach. Robben⸗ 15 , 
„ h bez. u. gef, br. Berger Leber- 36 . bez. — Hering, 
Schott. erowu u. full Brand loco 12%, „ tr. dez, % Nov. 
12½ % ir. bez., Ihlen⸗ 9% R tr. bez. 

Berlin, 12. October. Weizen Jar 210074, loco 4688 
A nad Qual. — Roggen r 2000 L/. loco 80/81 #2. 33% 
34 ½ ½ ab Boden bez., 1 Lad. 80/817. 34%, ab Kahn 
bez., 2 Lad. Nakeler 35 % bez., 1 Lad. mit ½ Aufg. geg. 
Oct.⸗Nov., Oct. 34 ¼ — ½ 34 ½ ½ bez., Nov. Dec. 345% 
„ — ½ n bez, Br. u. Gd., Dee.⸗Jan. 35 — J —34¼ % 
verk, Frühl. 36 — ½ — 35 e bez., 36 ½ Br., 35% . 
Gd., Mai⸗Juni 37-36 ¼ ½% bez., Juni 37% n bez., Juni⸗ 
Juli 37%. bez. — Gerſte % 175028. große 27 — 33 , 
kleine do. — Hafer 2 120084. loco 23 — 25% &, Oct. 
23% J. bez., 24 % Br, Nov. Dec. 21% Br., Früh. 
22 % Br, Mair Juni 22% % Br. — Erbſen mer 225074, 
Kochw. 46 — 50 %, Futterw. do. — Nöböl r 100 / ohne 
Faß loco 12 ½¼ % Br., Det. 12½ - — ½ ; bez., Dt. 
Nov. do., Nov.⸗Dec. 12 ½ —Y c bez., Br. u. Go., Dec.⸗ 
Jan. 12½ — ½., . bez. u God., % % Br., April⸗Mai 
122¼, R bez., Mai 13% J bez., Mai⸗Juni 13, — 1 A 
bez — Leinöl Her 100 4% ohne Faß loco 13 % — Spiri⸗ 
tus Jar 8000 loco ohne Faß 14½.—14½., % bez., Oct. 
13% — 13% ½ bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 13% % bez. 
u. Br., % % Gd., Dee.⸗Jan. 13¾% bez. u. Br., % R 
Gd., Yan.» Febr. 13% ty n bez., Yy % Br., % Pa 
Gd., April⸗Mai 141, — ½½ bez., Mai⸗Juni 14% bez., 
Juni-Juli 15 % Br., 14% / Gd. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0. 3¼ — 3¼ , Nr. C. u. 1. 31 —3½ — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ au A, Nr. 0. u. 1. 2½ — 2¼ % Per 
E. unverſteuert. 

* London, 10. October. [Kingsford & Lay.] Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
27,745 Qrs., davon kamen 600 von Colberg, 6671 von 
Cronſtadt, 7300 von Danzig, 853 von Greifswalde, 5796 
von New Pork, 100 von Petersburg, 250 von Reval, 1370 
von Roſtock, 2475 von Stralſund, 1530 von Wismar und 
800 von Wolgaſt. Von fremdem Mehl erhielten wir 25 
Fäſſer von Jerſey, 7460 von New. York und 50 Säcke von 

amburg. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön, der 

ind SO. und NO. — Die Zufuhren von Weizen aus 
Eſſer und Kent für den heutigen Markt waren ſehr klein und 
fanden zu letztwöchentlichen Preiſen Nehmer. Der Beſuch des 
Marktes war mäßig gut und fremde Proben wurden mehr 
beachtet, jedoch können wir keine Preiserhöhung berichten. — 
Gerſte ward langſam zu ungefähr den Preiſen der letzten 
Woche verkauft. — Bohnen und Erbſen find im Werthe uns 
verändert. — Der Haferhandel war feſt und ruſſiſche Sorten 
b einen Avanz von voll 6d % Dr. gegen die Preiſe 


vom vorigen Montag. — In Mehl ging wenig um. 


Weizen engliſcher alter 39 — 53, neuer 33—46, Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 4961 /, alter 40 — 45, 
do. extra alter 45 — 50, Roſtocker und 5 alter 40 — 
45, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
39 — 44, Schwediſcher und Däniſcher alter 39—41, Peters⸗ 
burger und Archangel alter 37 41, Saronla, Marianopel 
zn ee alter 38 — 41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42. : 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 12. October 1864. Wind: NO. 

Angekommen: Selvig, Lyna, Chriſtianſand; Zout⸗ 
mann, Hendrika, Copenhagen; Schwerdtfeger, Auguſte Jea⸗ 
nette, Stralſund; Burn, Kezia, Malmö; ſammtlich mit Bal« 
laſt. — Jacob ſen, Aoline, Stavanger, Heringe. — Graach, 
are rl Ge er. — v. Stuling, Gatparina 

ornelia, Amſterdam, er. — de Bo ; in 
Thelina, Newcaftle, Kohlen. eee 
Den 13. October. Wind: WSW. 

Angekommen: Erland, Agenten, Stavanger; Snep⸗ 
far, Hermann, Bergen; Jacobſen, Stavanger, Stavanger; 
ſämmtlich mit Heringen. — Eyisholm, Sarah, Swinemünde; 
Bieloff, Czarowitch, Kiel; Stahl, Dorothea, Kiel; Soeren— 
fen, Lodegaard, Chriſtianſand; Birkholm, Ornen, Aerestiös 
bing; ſämmtlich mit Ballaſt. — Gilchriſt, Bloomer, Liver- 
pool, Salz. 

Geſegelt: Rieſe, Anna Margarethe, Norwegen; Heckt, 
Ceres, Copenhagen; Peterſen, Hermine, Hartlepool; Biſſer, 
Trientje, Dokkum; Janſen, Marika, England; Potſewyd, 
Catharina Agathe, Antwerpen; ſämmtlich mit Getreide. — 
Viſſenga, Zwantina Hendrika, Amſterdam; Schwartz, Ein⸗ 
tracht, London; Steinkrauß, Hermann, London; Taylor, 
Mary Ruſſel Milford, London; ſämmtlich mit Holz. 

Im Ankommen: 5 Schiffe. a 
Thorn, 12 October 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 7 Zoll. 
3 6 Warſch 1 * L. Schfl. 

apierowski arſchauer, celawe nzig, 

Schloßberg, Weizmann szogrod, do., Gold⸗ 
1 ſchndt S., 16.8. Wi, 10 18 dr. 
Feldmann, En Iwangrod, do., 319 St. h. ö., 1105 St. w. 

„ 8/16 L. aßh. 

Dae , 4 50 lein, 2 5 do., 1081 St. h. H., 946 
St. w. H., 28 L. Faßh. 

Adler, Abit Ulanom, do., 1045 St. w. 9. 

Fiſchet, Werner, do., do., 1 St. h. H., 850 St. w. 5. 

J.. ͤ . = u oT Marie 

* Danzig, 13. en 4 5 3 Mon. 
6. 20 bez. Hamburg kurz 152% Br. Amſterdam 2 Mo 
141% Br. We zum 3% 83% Br. — 
Anleihe 4½ % ez. Danziger Privatba 53, 
Danziger Stadt⸗Obligationen 97% G. ne 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dausia- 
— —— — — I — 
Metevrolsgifche Beobachtungen. — 
B 


Gromi,.z | 


6. 20 Br., 


2 : 

mE St erm. im . 

eee ee, e e w 

13 8 330 6 | +63 |, Süol fa, bezo:en, Reg 
62 329,34 +.9,0 | Weit, fisch do. do, 


Berliner Fondsbörse vom. 12. Oetbr.  Igorp Fried. Wilh. 34 634, 4 b u ® Preubiſche Fonds. Fur. u. Reölentbr. 1 gt bh Wechſel-Cours vom II. Detbr 
— —ů— D baſchl. Lic. A. u. G. 11 1145 50 bz N W. 1 5 7 ö 
r Defter .: Staub 8 6 18-8 151 bi St alk. 1800 641057 55 wilde h * 1 640 3 
— - - re; Fr: ; -16- aatsanl. 185 B > 
A e 08 6 See 0 ee Staaten. 04 90 & —— 87 6 Hamburg fu 6 152: bi 
aer eue l u de Sept. 9 ( 100 6 Ri 1 10 15 Ausländiſche Fonds. Sonden 3 Mon 6 15 
e 0 A 09 63 r n 0 422 z 185644 1018 bz Seſterr. Metall. 5 9 r 3 Mon. 7 795 05 
1 5 5 Al Nbr.⸗Eref.⸗K.⸗Gladb. 5 3 100 f © do. 1853 4 | 964 bz do. Nat, Anl. 5 | 674-2 b er — W. 8 T. 5 85 05 
Berlin, Hauchur 71 4 135 6 Ausf. Eiſenbahnen — 5 75 bz u Staats⸗Schuldſ. 34] 884 © do. 1854r Looſe 4 | 74 b Aus 0 2 . 5 \ 10 
Sean Mad Al 268 Stargard Poſen 44 31 974 05 Staats- Pr. Anl. 35126, 03 do. Creditlooſe — 7 a 0 Augsburg 2 M. 5 56 18 oz 
„„ Reha. ro Deiterr. Südbahn 8 6 1361-4 b Kur: u. N. Schld. 3 874 do. 1860r Loose 5 774.78 bz u B.Leipzig 8 age (7 987 0 
Böhm, Westbahn. — 15 | 70 ringer 73191190. n e ee Ta EN ar a. M. 2 N. 36206 
Gee Alam 0 —— — fed An, 5 1034 © bo. do. 6 Anl. 5 67 & Peteraburg 3 Mod: 3 887 0% 
Cole Winden 2 31 1944 6 Pant“ und Iuhußrie-Papiere. fai 1. . Mob t EN ee e arte 8 19. 5175 9 
5 Ä - — BEE JE a neue 3 0. o. 3 ; 
“m Nee, U 10 1 52 2 Dividende pro 1863. 31. Oſtpreuß. Pfdbr. 35 „ do. do. 4 aa Er temen 8 Tage 6 11105 6 
do. BE er el Hafner m 1 8 4 1 8 Bommerfie - 3 10 0 be. do 1501 voll 5 80 8 Gold- und Papiergeld 
e e ee, eee, eee N 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 | 2504 6 anzig 6, 411044 8 Bolenlde, „ 4 |. SE Ar ee eee 
Magbebslittend. 3 8 70 bz u @ Königsberg ln ar . ara 84 Abr u. in . 4 N n 8 l 880 e Seeg 0 28 0 
Malnz⸗ Ludwigshafen? 4 122 b ſen 5% 4 86 bo. _ do. 9b; fdbr, un in . . 4 | 74 bi been e e |Sonrge, 6 23 @ 
pr 24 4 176 4 5 agdeburg 96 Schleſiſche : 31 —.— art.⸗Obl. 500 Fl. — 88 B Poln. Bein. — — Goldkron. 9 7} © 
Münſter⸗Hammer 1 4 264, 5b Disc.⸗Comm.Antheil 65 4 97 bu Weſtpreuß. 3 in G amb. St. Pr. A. — — - Aufl. do. 1 5 Gold (2) 461} 8 
Wederſchl⸗Märt. 4 4 90 55 Berlinertzandels⸗Geſ. 8 4 110, © „ ungen. 40 Zy, — 30 8 ine 
RicberilAmeicbahn! 2x 4 72 bz nn a A de a ng 


Güterverkäufe. 


1) Ein Gut, 1 Meile vom Elbinger Kanal, 
% Meilen Chaufiee, 1256 Mg. groß, inc. 351 
Morgen zweiſchnittige Flußwieſen, Acker durch⸗ 
weg gut, 300 Ag. Win terung incl. 40 Schffl. 
Weizen und excl. 75 Mg. Rips, Sommerun 
mehr, 34 gute Pferde incl. 2 Kutſchpferde, 
Reitpferd, 1 Bulle, 9 Küze, 9 Stück Jungvieh, 
16 Schweine, 854 feine Schafe, todtes Inventar 
mehr wie complet, ſämmtliche Maſchinen, ein herr⸗ 
ſchaftliches elegantes . 8 Zimmer, 1 
Saal ꝛc., im Park liegend, Wirthſchaftsgebäude 
gut und ausreichend, großer Obit: und Blumen: 
garten, Torf und Mergel im Ueberfluß, iſt für 
den billigen Preis von 55000 , mit 15: bis 
20.000 h Anzahlung, bei nur 10,000 . 
jeſten Hypolheken, zu verkaufen. 7 

2) Ein Gut an der Chauſſee, 2 Meilen vom 
Elbinger Kanal, 906 Morgen incl. 40 Mg. 
Wieſen, Acker durchweg Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
boden in! Schlägen, Gebäude ſämmtlich neu, 
maſſives Wohnhaus, 16 Zimmer, alle koſtſpielig 
gebaut, 16 Pierde, 34 Stück Rindvieh, 25 
Schweine, 500 Schafe ꝛc., todtes Inventar mehr 
wie complet, Obſt⸗ u. Blumengarten, Mergel und 
Torf im Uebertub, Cultur vorzüglich, adlige 
Rechte, iſt für 45,000 , mit Anzaplung von 
12. bis 15,000 , feſte Hypothek 21.750 , 
in 10 Jahten unkündbar, zu verkaufen. 

3) Ein töllmiihes Gut, 3 Meile von der 
Cbauſſee, 1 Meile vom Elbinger Kanal, 1000 


Morgen incl. 80 Morgen Aſchnittige Abe 
ei⸗ 


Boden 1. Kloſſe, Ausſaat 112 Scheffel 
in, 159 Schyfl Roggen, 100 S. Erbſen und 
Gen, 50 S. Gerſte, 100 S. Hafer, 150 S. 
Kartoffeln und Rüben, 5 Geſpanne vorzügliche 
Pferde, 13 Kühe, 12 Stuck S de 800 feine 
Mecklenburger Schafe; todtes Indentar mehr wie 
complet, Mergel u. Torf im Ueberfluß, Acker bereits 
abgemergelt; Gebäude im beſten Zustande, mei⸗ 
ſteus neu, Preis 58000 , Anzahlung 20⸗ bis 
25,000 %, Hypotbeken feſt. g 
Dieſe drei ſehr preiswürdigen, je wie noch 
300 größere und kleinere Güter, Mühlen, Gaſt⸗ 
bäufer und Fabriken ꝛc. in verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen, die ich alle ſelbſt beſichtigt, weiſe zum 
Verkauf nach. th 
Alex. Crispin sen., 
früher Beamter bei der landwirtbſchaftlichen 
Regierungs Abtheilung und Gutsbeſitzer, 
in Danzig, 5 
Altſtädtiſchen Graben No. 21. 0 
in nahrh. Gaſthaus mit Einfahrt unt, 
Logirſt. u. Diietbe, ſell bier mit 3000 . 
Anzavl., für 10,000 , bei 6 Jabr feſte Hy: 
pothet, verkauft, oder gegen ein kl. Werdergrundſt. 
verkauſcht werden. Näberes Tagneterg. 1, 1 Tr. 


Mehrere Beſitzungen, 

im Danziger und Marienburger Werder belegen, 
von 2, 3, 4, 5 und 6 culm. Hufen Boden 1. 
Kl., ſind durch, Robert Jacoby in Danzig, 


Breitg. 64, preis würdig zu verkaufen. (7737 
F 5 

Steinkohlen- Offerte. 

Mit den Schiffen „Wine“, „Express“, 
„Ruby“, empfing wieder die bekannten guten 
Kuminkohlen, und 'oflerire dieselben nach 
stattgehabtem Wohnungswechsel zum billigsten 
Preise frei an die Thüre. 

Für meine auswürtigen Freunde zur gefl. 
Nachricht, dass von Montag, d. 17, d. M. ab, 
mehrere Bordinge mit diesen Koblen am 
Hahnhof zur Entlöschung liegen, und erbiue 
gell, Ordres. (7728 


A. Wolfheim, 
Kalkort 27. 


Friſche aſtrachaner Schotenkerne 
empfing und empfiehlt 
Robert Hoppe, 


7732 Langgaſſe und Breitgaſſe. 
Boppoter Siegel, 
halten wir auf Lager. 


orſch & Ziegenhagen 
7725 * 5 Bird 


ee ne me na 
Zur Ausführung größerer 
Arbeiten uche ich eine helle geräumige Un⸗ 
tergelegenbeit Adr. unter 7738 werden erbeten 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Th. Große, 
7738 Bildbauer. 

bree Opernldſer. find Portecgalſengaſſe 

Merz perngläſer find Portechal Si 


jeng 
o. 4, 2 Trepp., zu verk. 774 


N ern bei Dari Jantzen, 

Heiligegeiſtgaſſe 124. 

Eine Bonne aus der ſranzöſſſchen Schweiz 

wird für zwei Kinder im Alter von 9 und 

13 Jahren geſacht. Adreſſen erbittet man in der 
Exped dieſer Zeitung unter No. 7687. 

. fann gleich eintreten. 

Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 7705 


Wir verfehlen nicht, hierdurch ergebenst zur Anzeige zu bringen, dass wir 


den Herrn Gasthof besitzer Jacob Bonus 
in Adl. Rauden 
en Agenten unserer Gesellschaft ernannt und denselben in solche Stellung bereits eingeführt 
aben. 
Wir bitten, auch unseren genannten Herrn Vertreter mit dem uns bisher gewordenen 
Vertrauen und Wohlwollen zu beehren und eriauben uns auf die Annonce unserer Agentur 
Rauden vom heutigen Tage Bezug zu nehmen, 17726) 


Die Direction, 
Hartmann. 


"Allgemeine Renten-Anstalt, Stuttgart, 


für 
Lebens- und Ueberlebens - Renten-, Pensions- und 
Capital- Versicherungen, 
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit zur Kentniß, daß Herr lleinr. Werner 
in Danzig zum Haupt⸗Agenten der obengenannten Anſtalt für den Regierungs- Bezirk Danzig am 


geſtellt iſt. Zugleich empfehle ich denſelben zur Aufnahme von Anträgen auf Lebens- und Ueber⸗ i 


lebens⸗Renten, Penſions⸗ und Capital⸗Verſicherungen. 
Fr Heinr. Werner wird den für die Anſtalt ſich Intereſſirenden jede Auskunft er⸗ 
theien, jo wie Statuten, Proſpecte ꝛc. ꝛc. gratis abgeben. 


er General⸗Agent für Weſtpreußen 
A. W. Berger, Berlin, Brüderſtraße 25. 


chatte elbe 


iſt 
| Der Haupt⸗Agent für den Regierungsbezirk Danzig, 


Heinr. Werner, 
Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe No. 7. 


1 


17731 


‚Dresdener Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen au 


Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der 
Landwirthſchaft, 
Diemen (deinen oder Barmen), Vieh; 


Fabriken, Maſchinen, Waaren ꝛc. 
Fluß⸗ und Land⸗Trans port⸗Güter 


* ® 
zu feſten und billigen Prämien, otio one ade Naszabtungen. 
Die Geſellſchaft bietet nollftändige Garantie und wird in jeder Veziehung, ſowohl bei 
3 erſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäden, das Vertrauen des Publi⸗ 
ums rechtfertigen. 
Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das 
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch unterzeichnete, obrigkeitlich beſtätigte 17727 


beſorgt. . 
A dl. Rauden, am 12. October 1864. 


1 Jacob Bonus. 


Grünberger Weintrauben! 


0 ſich, Kirſchen, ageb., 
5 ale Schnittbobnen 20, Morcheln 30, Perlzwieb., Stachelb. 12, Meisel X 
wirkl. eee 6 ſ. d. 2 


mit Zucker 5, Mr: 
er .. — Daueräpfel 14—2 til. 


Schock. Hafeln. 6 
ballagen gratis. 


Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


* 


Den geehrten Herren hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 

hier am heutigen Tage, Vorſlädtiſchen Graben No. 52 als 

Stallmeiſter niedergelaſſen habe; bin daher bereit, mir jedes 
übergebene Pferd aufs beſte ſchulmäßig zuzureſten; auch habe ich für einen 
guten Stall Sorge getragen. Die Pflege der Pferde werde ich zur größten 
Zufriedenheit ſtellen, und übernehme auch gleichzeitig Pferde in Pflege, 
die ich nicht zureite; ebenfalls ertheile ich Unterricht im Zureiten. 


Schütz, 


76991 Stallmeiſter. 


Dresdener Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


verkaufen J. Damm 10. 


Schinnleidenden 


die ergebene Anzei e, daß in meinem 
liaarschneide-, Haarfärbe- 


1 . 
u. Shampooing Salon 
jeglicher Schinn vermittelſt S ampooingand 
Hair brushing by Machinery radikal ver⸗ 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
Wünſchen entſprechend. 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Deuzer. 

Eine bedeutende Sendung der ſehr begehrten 
ganz großen Gummi⸗Re⸗ 
genröcke u. Gummi⸗Have⸗ 
OLE find mir ſo eben per Bahn eingegangen. 


H. Morgenstern, 


7.45! Langgaſſe Ne. 2. 


Stearin⸗Lichte, 
pro Pack 6, 6 ½ und 7 Sgr., 


3. Damm 10. 


17713 


en und ein 


ſind big 
Frisch gebrannter Kalk 769 


et aus meiner ' Kulkhrennerei bei 


an arker eiſer 
transportabler 


"Sparhers 


' Legan und Langgarten. 107 stets 
en Haben. . H Domancki Witt. 


Rudolph Hoffmann, 


Capeziter aus Berlin, 


wohnt jetzt Brodbänkengaſſe 7. 
Wie ſonſt, ſoll es auch ſtets mein Beſtre⸗ 
ben fein, nur ſolide wie gediegene Arbeiten in 
wie außer dem Hauſe zu leiſten; die billigfte 
wie reellſte Bedienung verſprechend, zeichne ich 
(il bochachtungs voll Nudolph Hoffmann. 


Kieler Sprotten, Büdlinge, Pum⸗ 
pernickel, Kaſtanien, Malaga⸗ 
Citronen und Teltower Rüben em⸗ 


pfiehlt Carl Jantzen, 
2741 — Deiligegeiſtgaſſe 124. 

unge Leute, die höhere Lehranſtalten beſu⸗ 

chen, oder Comtolriſten finden ſogleich eine 

anſtändige Penſion Sandgrube 23, 1. Thüre 
rechts. 7 

ein Photograph von auswärts, der die 
6 beften Zeugniſſe feiner Leiſtungen aufzuwei⸗ 
ſen hat, ſucht im biefigen Orte ein Engagement. 
Adr. unter Lit, P. 80 Kimmt die Expedition 
dieſer Zeitung entaegen. 7735) 
Ein kräftiger jung. Mann, welcher als Bade⸗ 

meiſter geweſen, wünſcht in dieſem Fache 
Veſchäſtigung. Burggrafenſtraße 5 5. 


ch warne hierdurch einen Pash der Mann⸗ 

ſchaft meines Schiffes „Harbinger“ auf, 

meinen Namen etwas zu borgen, da ich für 

keine Zahlung aufkomme. 
30 J. Hall. 


A "7 as 
Selonke’s Elabliffement, 


Freitag, den 14. October. Großes Gour 
cert neb eſangs⸗Vorträgen des 
Herrn und der Frau Schwartz, ſo wie 
Auftreten der Solotänzerin Fränl. 
Deſſau. Anfang 7 Uhr. Entree für Loge 
7%, für Saal 3 , Dutendbillets für 
Saal à Dutzend 1 . Logen⸗Billets 3 zu 
15 %. And bei Herrn Grentzeuberg und 


im Etabliſſement zu ‚baben, 7736 
Morgen Freitag: Fiſcheffen. 


Stadt- Theater. 
Freitag, den 14. October. (1. Ab. No. 18.) 


Euerezia Borgia. Große Oper in 3 
Beten von Donizetti. 


Die feiniten Parſſer Operngläſer ſtets 
vorrätbig bei 7583 
Bietor Lietzau, Optiker 


. in Danzig 


Druck und Verlag ven A. W. K aße sa 


in Pes zig, 


